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Thema: Neues Leben aus alten Steinen

Einführung:

„Neues Leben aus alten Steinen“ – Dieses Thema brachte uns in der Vorbereitung fast an den Rande der Verzweiflung. Wie sollten wir an dieses Thema herangehen? 

Was sind alte Steine? 

Bei unseren Überlegungen fielen uns spontan alte Gebäude und Denkmäler ein, z.B. auch unsere Kirche, die ja aus vielen alten Steinen, von denen keiner wie der andere ist, erbaut wurde.

Wir wollen uns in diesem Gottesdienst mit dem Denkmal Kirche,

anhand unsere Pfarrkirche, deren Grundsteinlegung vor 50 Jahren war, auseinandersetzen.

Kyrie: Lied

Tagesgebet: Priester

LESUNG: Aus dem Buch Genesis

Gott sah sich die Erde an: Sie war verdorben, denn alle Wesen aus Fleisch auf der Erde lebten verdorben. 

Da sprach Gott zu Noach: Ich sehe, das Ende aller Wesen aus Fleisch ist da; denn durch sie ist die Erde voller Gewalttat. Nun will ich sie zugleich mit der Erde verderben.

Mach dir eine Arche aus Zypressenholz! Statte sie mit Kammern aus, und dichte sie innen und außen mit Pech ab!

So sollst du die Arche bauen: Dreihundert Ellen lang, fünfzig Ellen breit und dreißig Ellen hoch soll sie sein.

Mach der Arche ein Dach und hebe es genau um eine Elle nach oben an! Den Eingang der Arche bring an der Seite an! Richte ein unteres, ein zweites und ein drittes Stockwerk ein!

Ich will nämlich die Flut über die Erde bringen, um alle Wesen aus Fleisch unter dem Himmel, alles, was Lebensgeist in sich hat, zu verderben. Alles auf Erden soll verenden.

Mit dir aber schließe ich meinen Bund. Geh in die Arche, du, deine Söhne, deine Frau und die Frauen deiner Söhne!

Von allem, was lebt, von allen Wesen aus Fleisch, führe je zwei in die Arche, damit sie mit dir am Leben bleiben; je ein Männchen und ein Weibchen sollen es sein.

Von allen Arten der Vögel, von allen Arten des Viehs, von allen Arten der Kriechtiere auf dem Erdboden sollen je zwei zu dir kommen, damit sie am Leben bleiben.

Nimm dir von allem Essbaren mit und leg dir einen Vorrat an! Dir und ihnen soll es zur Nahrung dienen.

Noach tat alles genau so, wie ihm Gott aufgetragen hatte. 

Genesis 6, 9-22
Zwischengesang:

Evangelium:

Lukas 22, 14-19  
Als die Stunde gekommen war, begab er sich mit den Aposteln zu Tisch.

 Und er sagte zu ihnen: Ich habe mich sehr danach gesehnt, vor meinem Leiden dieses Paschamahl mit euch zu essen.

 Denn ich sage euch: Ich werde es nicht mehr essen, bis das Mahl seine Erfüllung findet im Reich Gottes.

 Und er nahm den Kelch, sprach das Dankgebet und sagte: Nehmt den Wein und verteilt ihn untereinander!

 Denn ich sage euch: Von nun an werde ich nicht mehr von der Frucht des Weinstocks trinken, bis das Reich Gottes kommt.

 Und er nahm Brot, sprach das Dankgebet, brach das Brot und reichte es ihnen mit den Worten: Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird. Tut dies zu meinem Gedächtnis!

Ausführung:

Seit einigen Jahren, ist der zweite Sonntag im September, der Tag des 

offenen Denkmals. An diesem Tage werden Bauobjekte, die sonst meist

nicht öffentlich zugänglich sind, für das Publikum geöffnet. Zwar zählen Kirchen juristisch gesehen nicht zu Baudenkmälern, weil sie nicht vom Staat geschützt oder finanziell unterstützt werden, aber sie sind Baudenkmäler im weiten Sinn.

In den meisten Orten sind sie die herausragenden Gebäude und übertreffen in der künstlerischen und handwerklichen Gestaltung vielfach sogar Schlösser, Rathäuser und andere profane Gebäude. Kirchen sind aber auch Denkmäler der

Religiosität und der Frömmigkeit. Sie sind Zeichen dafür, wie viel den Erbauern und Gestaltern ihr Glauben wert war und immer noch ist.

Kirche ist aber mehr als das Gebäude. Sie bezeichnet auch die Glaubensgemeinschaft und den Gottesdienst. Der Gottesdienst und 

speziell die Eucharistiefeier ist selbst ein Denkmal, wie wir es eben auch im Evangelium gehört haben. Wir feiern die heilige Messe zum Gedächtnis an Jesus.

Denkmäler sind auch Steine, Steine des Anstoßes – des Anstoßes zum Nachdenken. Auch wir, die Gemeinde sind Teile des Denkmals. Es geht also auch um die Gemeinde selbst. Sie soll ein offenes Denkmal -  eine offene Tür - sein , die andere einlädt, den selben Weg zu gehen. So gibt die Kirche mit ihren alten Steinen, Raum für neues Leben – Ein Leben in der Nachfolge Christi. 

In dem Kirchenlied „Gott baut ein Haus das lebt“ wird beschrieben, dass das

Haus Gottes nicht nur aus den alten, toten Steinen besteht, sondern aus den 

vielen lebendigen Steinen, nämlich denen, die den Glauben an Gott leben und weitergeben wollen. 

Dieses Leben findet in einer Vielzahl von Gruppierungen und Gemeinschaften

statt. Wie z.B. Pfadfinderschaft, Messdienergruppen, Chören, Gebetskreise,

Beratungsgremien und nicht zuletzt die Gemeinde bei der Feier des gemeinsamen Gottesdienstes.

Teilweise sind dies Gruppierungen, die bereits seit Jahrzehnten in unserer Gemeinde Bestand haben, wie z.B. der Kirchenchor oder die Messdienerschaft. Sie sind entstanden aus der Kirche, aus der Gemeinde, und werden voraussichtlich „leben“ solange es unsere Kirche – unser Kirchengebäude mit den alten Steinen -  gibt. 

Andererseits gibt es Gruppierungen, die waren früher mal da, sind dann zwischenzeitlich aus unserer Gemeinde verschwunden, weil niemand da war, der sie mit Leben füllte, die aber seit einiger Zeit wieder aufleben. Wir dachten da an unsere Pfadfinder, die man nur noch von Erzählungen älterer Gemeindemitglieder kannte. Eines Tages aber gab es Menschen in der Pfarre St. Anna, die sich an die „gute alte Zeit“ erinnerten und die diese Tradition, wie sie weltweit noch gepflegt wird, aufleben ließen.

Nicht zuletzt gibt es aber auch Sie - Uns alle -, die die Kirche, den Glauben mit Leben füllen. Egal ob Sie einer der o.g. Gruppierungen angehören oder nicht,

Sie sorgen mit Ihren Gottesdienstbesuchen mit dafür, dass unsere Kirche lebt und hoffentlich auch immer weiter leben wird. Denn ohne Uns, ohne unsere

Zusammenkünfte in diesen alten Steinen, wäre unsere Kirche nutzlos und sie würde wahrscheinlich eines Tages aus dem Stadtbild verschwinden. Aus anderer Sicht kann man aber auch sagen, gäbe es diese alten Steine nicht, hätten wir keinen Ort an dem wir uns jede Woche versammeln könnten und an dem wir

unseren Glauben immer wieder neu gemeinsam leben könnten. 

Man kann also daraus schließen:

Gäbe es die Kirche nicht, gäbe es keine Gemeinde –  gäbe es aber keine Gemeinde, gäbe es auch die Kirche nicht. 

Wir möchten Ihnen jetzt noch eine Geschichte vorlesen, an der das Thema

lebendige Steine nochmals verdeutlicht wird. 

                      Lebendige Steine


In einer berühmten Geschichte aus Sparta wird folgendes erzählt:


Der König von Sparta hatte einmal einen anderen König bei sich 


zu Besuch. Bei einem Rundgang zeigte der König dem Gast alle


Sehenswürdigkeiten der Stadt. Besonders stolz erzählte der König


über die Stadtmauern von Sparta. Er brüstete sich, dass die 


Stadtmauern von Sparta unüberwindlich seien.


Der königliche Gast interessierte sich für diese unüberwindlichen


Stadtmauern. Aber sosehr er sich auch bemühte, er konnte über-


haupt keine Stadtmauern in Sparta sehen. In Sparta gab es näm-


lich tatsächlich keine Stadtmauern. 


Nach einiger Zeit fragte der Gast den König etwas verlegen:


„Verzeih mit, lieber Freund, du hast eben von unüberwindlichen


Stadtmauern gesprochen. Wo sind diese Stadtmauern? Denn


sosehr ich mich auch anstrenge, ich kann keine Stadtmauern hier


in Sparta sehen!“


Da machte der König von Sparta eine Handbewegung und zeigte


stolz auf seine Leibgarde. Dann sagte er:“ Das hier sind die


Mauern von Sparta! Jeder von ihnen ist ein lebendiger Stein in 


dieser Mauer!.“

Fürbitten:

Herr, du lädst uns zu dir ein, aber du hast uns auch dazu berufen, andere Menschen zu dir zu bringen.

· Lass uns durch unser Leben zeigen, dass Christus für uns entscheidend ist!

· Wandle uns, dass wir unsern Nächsten lieben können und von ihm geliebt werden können.

· Lass uns etwas von der Freude der Frohen Botschaft ausstrahlen und hilf uns auch, feiern zu können.

· Gib uns Kraft und Offenheit, uns herausfordern zu lassen von den Fragen unserer Zeit.

· Gib uns die Weisheit, in den Lebensfragen und Lebensproblemen Zusammenhänge zu erkennen.

· Lass uns denen, die den Glauben suchen, zeige, dass Glaube in Gemeinschaft lebt.

· Gib uns ein offenes Herz für die Not der Menschen und lass uns solidarisch denken.

· Lass und nie vergessen, dass du immer größer bist, als wir es uns vorstellen können.

· Lass uns bei allem Tun daran denken, dass wir erst anfangen und noch einen langen Weg vor uns haben.

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.

Gabenbereitung

Kommunion


Meditation nach der Kommunion 

Hintergrundmusik: Melodie von „Gott baut ein Haus das lebt“

· Wir möchten bauen an einer Kirche, in der wir einander zuhören und einander gelten lassen.

· Wir möchten bauen an einer Kirche, die sich auf dem Weg weiß, die offen ist für eine lebendige Weiterentwicklung

· Wir möchten bauen an einer Kirche, die die ganze Wahrheit verkündet, auch wenn sie unbequem ist für die Menschen oben und unten.

· Wir möchten bauen an einer Kirche, die an das Gute in allen Menschen glaubt und es hegt und pflegt. 

· Wir möchten bauen an einer Kirche, in der jeder auch dann angenommen ist, wenn er Fehler macht oder wenn er einmal zweifelt.

· Wir möchten bauen an einer Kirche, in der wir uns als Brüder und Schwestern fühlen und allen, die in Not sind, helfen.

zum direkten Übergang in das Schlusslied, eine Strophe Vorspiel

Schlusslied: Gott baut ein Haus das lebt. (Alle Strophen)

